
TTG-Winterturnier 2025 – Rückblick und Einordnung 

Das TTG-Winterturnier 2025 liegt hinter uns – mit vielen Begegnungen, sportlichen Höhepunkten 
und einer insgesamt sehr lebendigen Atmosphäre. Die Hallen waren über weite Strecken gut 
gefüllt, alte Bekannte wurden wiedergetroffen, neue Kontakte geknüpft und der Tischtennissport 
stand im Mittelpunkt. In welcher Form es 2026 weitergeht, werden wir sorgfältig prüfen. 

Der Termin des Winterturniers ist seit Jahrzehnten fest etabliert. Für viele 
Tischtennisspielerinnen und -spieler im Norden Deutschlands gehört das Turnier traditionell zu 
den sportlichen Höhepunkten „zwischen den Jahren“. Auch die 55. Auflage konnte wieder das 
bieten, was das TTG-Winterturnier auszeichnet: volle Hallen, ein breites Angebot an 
Spielklassen und zahlreiche starke sportliche Leistungen – von jung bis alt, von Breiten- bis 
Leistungssport. 

Insgesamt durften wir 1.112 Starterinnen und Starter in 32 Spielklassen begrüßen. Damit setzt 
sich der positive Trend der vergangenen Jahre fort: Zum dritten Mal in Folge – nach der 
zweijährigen Corona-Pause – ist das Turnier erneut gewachsen. Gleichzeitig liegen wir weiterhin 
unter den Teilnehmerzahlen der Jahre 2012 bis 2016, in denen regelmäßig über 1.400 Starter den 
Weg nach Ahrensburg fanden. 

 

Premiere: TTR-Wertung und Turnierlizenz 

Erstmals wurde das TTG-Winterturnier 2025 mit TTR-Wertung ausgetragen. Damit verbunden 
war erstmals auch die Pflicht zur Turnierlizenz. Diese Neuerung hat im Vorfeld wie auch 
während des Turniers viele Fragen aufgeworfen. Die drei häufigsten Aspekte möchten wir im 
Folgenden einordnen. 

1. Auswirkungen auf das Starterfeld 

In den reinen Teilnehmerzahlen lässt sich kein eindeutiger Effekt feststellen. Weder bei 
Jugendlichen noch bei Erwachsenen ist ein klarer Rückgang oder Anstieg erkennbar, der direkt 
auf die neuen Regularien zurückzuführen wäre. Einige Spielklassen waren stärker nachgefragt, 
andere schwächer besetzt. 

Der leichte Gesamtzuwachs ist vor allem dem Wochenende geschuldet, an dem wir traditionell 
höhere Teilnehmerzahlen verzeichnen. Signifikante Rückgänge gab es ausschließlich in den 
Mixed-Konkurrenzen. Dies führen wir darauf zurück, dass hierfür keine Voranmeldung über 
click-TT möglich war und die (kostenlose) Nachmeldung vor Ort von vielen Teilnehmenden nicht 
genutzt wurde. 

Insgesamt führte die neue Turnierform zu einer spürbaren Veränderung der Zusammensetzung 
des Teilnehmerfeldes. Viele langjährige und geschätzte Stammgäste haben – teils mit sehr 
persönlichen Rückmeldungen – in diesem Jahr auf eine Teilnahme verzichtet. Gleichzeitig 
konnten wir zahlreiche neue Spielerinnen und Spieler begrüßen, die über den standardisierten 
Turnierkalender erstmals auf das Winterturnier aufmerksam geworden sind. 

 

2. Auswirkungen auf Anmeldung und Durchführung 

Für die TTG 207 stellte die Umstellung einen erheblichen organisatorischen Mehraufwand dar. 
Der Turnierantrag war sehr komplex und ließ unter anderem keine flexible Anpassung von 
Spielklassen nach der Genehmigung des Turniers zu. Wichtige Hinweise für Teilnehmende (z. B. 



zur Doppel- und Mixed-Meldung) konnten nicht so platziert werden, dass sie bei der Anmeldung 
zuverlässig wahrgenommen wurden. 

Besonders herausfordernd war, dass weder Doppel- noch Mixed-Konkurrenzen online 
gemeldet werden konnten. Dadurch mussten vor Ort über 500 Doppelpaare manuell 
zusammengestellt werden. 

Die eingeschränkte Nutzerfreundlichkeit der Anmeldung führte zudem zu über 130 Rückfragen 
per E-Mail, häufig an unterschiedliche – teils nicht vorgesehene – Kontaktadressen. Eine 
automatische Meldebestätigung für die Teilnehmenden wird systemtechnisch nicht angeboten, 
ebenso wenig standen uns als Veranstalter Kontaktdaten der gemeldeten Spieler zur Verfügung, 
um wichtige Informationen vorab zu kommunizieren. 

Zum Vergleich: Unser früheres, vereinseigenes Meldesystem – vor rund 15 Jahren für 200€ von 
einem Studenten entwickelt – bot unter anderem automatische Meldebestätigungen, eine 
übersichtliche Startgeldaufstellung, Kontaktinformationen sowie die Möglichkeit zur Doppel- 
und Mixedmeldung. Rückfragen waren in den vergangenen Jahren entsprechend selten. 

Auch für ausländische Gäste war der Anmeldeprozess sehr aufwendig. Mehrere 
Zwischenschritte, lange Wartezeiten und zusätzliche Accounts waren erforderlich, bevor eine 
Anmeldung möglich war. Unsere internationalen Teilnehmer nahmen dies mit Humor, zeigten 
sich aber durchaus beindruckt von der Deutschen Bürokratie. 

Für die Turnierdurchführung selbst standen uns keine gängigen Exportformate (z. B. Excel oder 
CSV) zur Verfügung. Um die Daten verarbeiten zu können, mussten wir eigene technische 
Lösungen entwickeln, sowohl für den Import der Teilnehmerdaten als auch für den späteren 
Ergebnis-Upload. 

Hinzu kam, dass bei über 1.100 Startern erwartungsgemäß nicht alle Lizenzfragen reibungslos 
geklärt werden konnten. Da an einem Sonntag zwischen Weihnachten und Silvester 
(verständlicherweise) weder der DTTB noch myTischtennis erreichbar waren, haben wir im Sinne 
der Teilnehmenden pragmatische Lösungen vor Ort gefunden und offene Fälle im Nachgang 
aufwendig bearbeitet. 

Für das Organisationsteam bedeutete all diese Hürden einen erheblichen zusätzlichen Arbeits- 
und Zeitaufwand – und das in einer Zeit, in der auch wir gerne Weihnachten mit unseren 
Familien gefeiert hätten. 

 

3. Bedeutung für die Zukunft des Winterturniers 

Welche Konsequenzen ergeben sich daraus für das TTG-Winterturnier 2026 und die folgenden 
Jahre? Eine abschließende Entscheidung ist zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht möglich. 

Ein wesentlicher Faktor ist neben der praktischen Umsetzbarkeit auch die Meinung unserer 
Gäste. Deshalb haben wir während des Turniers eine Umfrage durchgeführt, an der sich über 
150 Teilnehmende beteiligt haben. Die Ergebnisse: 

• 50,3 % bevorzugen ein Turnier mit TTR-Wertung 

• 47,0 % würden ein Turnier ohne TTR-Wertung und Turnierlizenz vorziehen 

• 2,7 % ist dies gleichgültig 



Die Verteilung ist nahezu unabhängig vom Alter der Teilnehmenden. Bei Erwachsenen sprachen 
sich 51,1 %, bei Jugendlichen 49,1 % für eine TTR-Wertung aus. Zum Vergleich: Im Jahr 2024 
lagen diese Werte bei 17 % (Erwachsene) bzw. 24 % (Jugend). 

Diese Veränderung ist vor allem auf die veränderte Zusammensetzung des Teilnehmerfeldes 
zurückzuführen. Viele der Gäste, die dem Turnier trotz kritischer Haltung gegenüber der TTR-
Wertung treu geblieben sind, stehen der Neuerung zumindest offen gegenüber. Gleichzeitig 
haben wir leider auch treue Stammgäste verloren. Auf der anderen Seite konnten wir neue 
Zielgruppen erreichen, für die die TTR-Wertung ein mögliches Entscheidungskriterium war. 

Was bedeutet das für 2026? 
Wir werden die Erfahrungen sorgfältig auswerten und Euch rechtzeitig informieren. 

 

Ein Wort an den Deutschen Tischtennis-Bund 

Unabhängig von der zukünftigen Ausrichtung des TTG-Winterturniers möchten wir eine 
konstruktive Bitte an den Deutschen Tischtennis-Bund richten: Wenn Mitgliedsvereine 
verpflichtet werden, ein zentrales Turniersystem zu nutzen, sollte dieses für alle Wettbewerbe 
und alle Spielenden zuverlässig, funktional und anwenderfreundlich sein – sowohl für 
Teilnehmende als auch für ehrenamtliche Ausrichter. 

Gemäß § 3.1 der DTTB-Satzung gehört die Förderung des Tischtennissports zu den zentralen 
Verbandszielen. Inwieweit die Turnierlizenz diesem Ziel dient, wird aktuell unterschiedlich 
wahrgenommen. Unstrittig ist jedoch, dass zusätzliche Hürden etablierte Traditionen 
erschweren können. 

Der Tischtennissport lebt vom ehrenamtlichen Engagement. Umso wichtiger ist es, die Arbeit 
der Vereine zu unterstützen und nicht unnötig zu erschweren. Nur so lassen sich langfristig 
Turniere, Strukturen und Gemeinschaften erhalten. 
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